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VON PETER R. MEIER

Zuerst Qualitätsmanagement, dann
Umweltmanagement. Wieso braucht
es jetzt noch ein Arbeitsschutzmanage-

mentsystem?» Immer wieder hören wir
diese Frage. Nachfolgend möchte ich ver-
suchen, anhand eines Praxisbeispiels und
eigener Erfahrungen das Arbeits- und
Gesundheitsschutz-Managementsystem
OHSAS 18001 (kurz: Arbeitsschutzmana-
gementsystem, AMS) näher zu bringen.

Was ist OHSAS 18001?
OHSAS 18001 [1] wurde unter der

Schirmherrschaft des BSI [2] durch ein
Konsortium aus europäischen Zertifizie-
rungsorganisationen und einigen Nor-
mungsinstituten erarbeitet. OHSAS
18001 ist keine Norm, kann jedoch auf
freiwilliger Basis von den beteiligten In-
stitutionen zur Beurteilung und Zertifi-
zierung von AMS herangezogen werden.

OHSAS 18001 wurde bewusst sehr
stark an die bestens bekannten Manage-
mentsystemnormen ISO 9001:2000 und
ISO 14001:2004 angelehnt. Dies erleich-
tert Unternehmen die Einführung inte-
grierter Managementsysteme für Qua-
lität, Umwelt- und Arbeitssicherheit er-
heblich (PDCA-Zyklus, siehe Abb. 1).

OHSAS 18001 enthält Anforderungen
an Arbeitsschutzmanagementsysteme,
mit deren Hilfe ein Unternehmen seine
Sicherheitsrisiken lenken und seine Leis-
tungen verbessern kann. Jedoch enthält
OHSAS keine spezifischen Leistungskri-
terien für die Arbeitssicherheit und den
Gesundheitsschutz und keine detaillier-
ten Angaben für die Gestaltung eines Ma-
nagementsystems.

Nachweis der Arbeitssicherheit
Wurden Sie auch schon von einem aus-

ländischen Kunden freundlich dazu auf-
gefordert, einen Nachweis über die Ar-
beitssicherheit in Ihrem Betrieb zu er-
bringen? 

Im Umwelt- und Qualitätsbereich ist
dies mit den Verweis auf ein ISO-Zertifi-
kat (9001 oder 14001) relativ leicht mög-
lich. Doch wie erklären Sie einem Kun-

Unternehmen: Arbeitsschutzmanagement

Arbeitsschutz mit System
Die Einführung eines Arbeitsschutzmanagementsystems ist die logische
Weiterführung der ASA-Richtline. Ein Praxisbeispiel bringt den Nachweis.

den aus den USA das 10-Punkte-Sicher-
heitssystem [3] der Suva? Wer kennt in
Houston oder New York die Suva oder
gar die Ekas? 

Immer mehr Schweizer Unternehmen
kommen darum – aber auch um die ar-
beitsbedingten Risiken für ihre Mitarbei-
tenden zu minimieren – zum Schluss, ein
international anerkanntes AMS einzu-
führen. Wie das nachfolgende Beispiel
zeigt, sind es aber nicht nur international
tätige Unternehmen, die sich ein OHSAS
«zulegen».

Aus der Praxis
Ein Produktionsbetrieb in der deut-

schen Schweiz mit zur Zeit ca. 180 Mitar-
beitenden ist Teil eines grösseren Schwei-
zer Konzerns, arbeitet aber weitgehend
eigenständig. Bis zu Beginn des Projektes
(Sommer 2004) war das Unternehmen
weder nach ISO 9001, ISO 14001 noch
nach OHSAS 18001 zertifiziert.

Von der Arbeitssicherheit im Betrieb...
Wegen des teilweise schweren Arbeits-

umfeldes (Hauptgefahren, siehe Abb. 2)
waren Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz in diesem Betrieb nie ein
Fremdwort. Ein langjähriger Sicherheits-
beauftragter (SiBe) sorgte für möglichst
sichere Arbeitsbedingungen. Im Jahre
2003 wurde ein umfassendes Portfolio der
Gefahren  aufgenommen.

.... zum Managementsystem
Nach umfangreichen Vorabklärungen

entschied man sich im Oktober 2004 da-
zu, ein integriertes Managementsystem

unter Berücksichtigung folgender Aspek-
te (Normen) einzuführen:
� Qualität  (ISO 9001:2001)
� Umwelt (ISO 14001:2004)
� Sicherheit (OHSAS 18001:1999)

Oft werden zertifizierte Manage-
mentsysteme auf externen Druck hin ein-
geführt (gesetzliche Vorgaben, Verbesse-
rung des Images oder verbesserter Markt-
zugang). Unser betrachtetes Unterneh-
men gehört nicht zu diesen Betrieben. Es
wählte die Einführung eines Arbeitssi-
cherheits-Managementsystems aus der
festen Überzeugung, dass die Einführung
eine weitere Effizienzsteigerung bringen
wird, insbesondere im Verbund mit ent-
sprechenden Systemen für Qualität und
Umwelt!

Wer kennt denn in den USA 

die Suva oder gar die EKAS?

Die Projektleitung wurde intern be-
setzt. Fachlich wird sie durch eine externe
Projektbegleitung unterstützt. Verschie-
denste Mitarbeitende wurden entspre-
chend ihrem Fachwissen in die Projektor-
ganisation integriert. 

Projektablauf
«Federführende Norm» im Projekt ist,

methodisch gesehen richtigerweise, die
ISO 9001. Durch die Kompatibilität der
drei Normen gestaltete sich der System-
aufbau relativ einfach. 

Schon sehr bald waren die Hauptpro-
zesse definiert (Ende 2004). Mit grossem
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Abb. 1. PDCA-Zyklus zur
Verbesserung der
Arbeitsschutzleistung. 
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Eifer machte man sich an die Auslegeord-
nung der Detailprozesse. Parallel dazu
liefen schon, zu diesem frühen Zeitpunkt,
Umsetzungsarbeiten für die spätere
Nachweisführung. Sehr hilfreich war da-
bei, dass das Gefahrenportfolio des Be-
triebes schon vorgelegen hat (siehe
oben). Somit war ein wesentlicher  Teil
der Umsetzungsarbeiten schon vorgängig
erledigt worden.

Nutzen des OHSAS 18001
Oft wird der Nutzen eines internatio-

nal anerkannten AMS in Frage gestellt.
Insbesondere Betriebe, welche nicht ins
Ausland liefern und keine anderen Mana-
gementsysteme betreiben, erkennen oft
die Zweckdienlichkeit von OHSAS nicht
recht.

Dem  muss  entgegengehalten werden,
dass die Vorzüge eines AMS in der Syste-
matisierung der Kontrollen und Abläufe
und in der Kontinuitätssicherung  liegen,

also einen internen Nutzen im Unterneh-
men schaffen.

Ein elementar wichtiger Punkt im Si-
cherheitsbereich ist beispielsweise die
Gefährdungsermittlung, Risikobeurtei-
lung, und -lenkung. Denn jeder Betrieb
muss:
� seine Risiken kennen 
� entsprechende Massnahmen ergriffen
oder zumindest geplant haben.

Das ist nicht erst seit der Einführung
der ASA-Richtlinie [4] bekannt, und es
wird auch von den vielen in Anwendung
befindlichen Branchen- und Einzellösun-
gen zu dieser Richtlinie umgesetzt. Nur
geht viel zu oft, nach einem ersten Kraft-
akt im Rahmen der ASA-Umsetzung
(Gefährdungsermittlung), der Schwung
bei der systematischen Bearbeitung der Si-
cherheitsrisiken verloren.

Es werden Prozesse verändert, ohne
die entsprechenden Sicherungsmassnah-

men anzupassen. Neue Maschinen und
Anlagen werden beschafft und installiert,
ohne die entsprechenden Gefährdungser-
mittlungen zu aktualisieren. Der alte SiBe
wird pensioniert, und ein Neuer wird
«bestimmt», ohne ihn entsprechend aus-
zubilden usw. Das Sicherheitssystem
schläft ein und existiert mehr und mehr
nur noch im Branchenlösungs-Ordner.

Mit einem zertifizierten OHSAS kann
das im Grunde nicht eintreten. Das Sys-
tem fordert genügend Überwachungs-
und Kontrollwerkzeuge. So geben die re-
gelmässigen internen und externen Au-
dits Auskunft über den aktuellen Stand
des Sicherheitszustandes der Firma. Wei-
ter wird die Führung dazu angehalten, an-
lässlich des alljährlichen Planungsprozes-
ses die Sicherheit der Mitarbeitenden mit
in ihre Dispositionen einzubeziehen und
mittels Kennzahlen zu verfolgen.

Das Management der Arbeitssicher-
heit ist durch ein OHSAS viel näher an
die «normalen» Führungsprozesse ange-
koppelt, und ein Stillstand des Sicher-
heitssystems ist somit nicht möglich. Die –
auch in wirtschaftlicher Hinsicht relevan-
te – Sicherheit und die Gesundheit der
Mitarbeitenden wird kontinuierlich,
nachhaltig und sinnvoll verbessert.

[1] Occupational Health and Safety Assessment Series
[2] British Standards Institution
[3] 10-Punkte Sicherheitskonzept der Suva (siehe

www.suva.ch)
[4] Ekas-Richtlinie 6508 �

� Bewegen von schweren Lasten
� Arbeiten im Freien
(bei jedem Wetter)

� Alleinarbeitsplätze
� Erhöhte Arbeitsplätze
� Schienenfahrzeuge
� Kombinierte
Transportsysteme

Abb. 2. Hauptgefahren des Betriebes.

Abb. 3. OHSAS 18001 –  damit sich solche
Sachen nicht mehr ereignen.


